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DIE KORALLEN- 
GÄRTNER  
VON BONAIRE
Die bunte Korallenwelt der Karibik ist bedroht! 
Doch Rettung naht in Form eines innovativen 
Projektes auf Bonaire, bei dem jeder Taucher 
selber mithelfen kann. 

BIOLOGIE
KORALLEN-AUFZUCHTSTATIONNATUR
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Korallen-Kindergarten: 
Kleine Bruchstücke von 

Hirschgeweihkorallen 
werden auf einem  
Gerüst verankert. 
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Typisch Karibik: ein 
buntes Gewusel aus 

Schwämmen, Gorgo-
nien und Fischen. 

Mit dem Hammer wird 
der Untergrund für die 

neuen Elchgeweih- 
korallen vorbereitet.

... dann die Praxis:  
Vorsichtig müssen die 

Bruchstücke der Korallen 
vorbereitet werden.
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Z
itronengelb, Giftgrün, Barbie-
Pink und Milka-Lila – wie ein 
bunt schillerndes Kaleidoskop 
erstrahlt die Unterwasserwelt 
im sich an der Meeresoberflä-

che brechenden Sonnenlicht der Karibik. 
Noch. Doch die Zukunft sieht alles andere 
als farbenprächtig aus: Innerhalb der 
nächsten 20 Jahre könnten die karibischen 
Korallen komplett zerstört sein. Ein ganzes 
Ökosystem einfach ausgelöscht. Zu diesem 
schockierenden Ergebnis kommt nun die 
Studie „Status and Trends of Caribbean 
Coral Reefs“ – die umfangreichste und 
detaillierteste ihrer Art, durchgeführt im 
Auftrag des Umweltprogramms der Verein-
ten Nationen (UNEP) und der Weltnatur-
schutzunion (IUCN). Mehr noch: Über die 
Hälfte der Korallenbestände sind demnach 
seit den 1970er-Jahren bereits abgestorben. 

Ein Massengrab im Paradies, das für das 
Auge des Urlaubstauchers nicht unbe-
dingt auf den ersten Blick erkennbar ist, 
wimmelt es doch vermeintlich nur so vor 
bunten Fischen und sich in der Strömung 
sanft wiegenden Schwämmen. „Viele 
Gäste sagen, dass es in der Karibik einige 
der besten Tauchspots der Welt gibt“, sagt 
die auf Bonaire lebende Meeresbiologin 
und Tauchlehrerin Francesca Virdis. Das 
stimmt zwar, aber der Vergleich zu früher 
fehlt. „Ich habe als Kind mit dem Tauchen 
begonnen und weiß, wie die Riffe damals 
noch aussahen“, so die heute 38-Jährige. 
„Jeden Tag sehe ich, wie sich unsere Un-
terwasserwelt verändert und immer mehr 
zerstört wird.“ 

Gründe dafür gibt es viele. Als eine der 
Hauptursachen für das Korallensterben in 
der Karibik führt die UN-Studie die Überfi-
schung des algenfressenden Papageifisches 
an – ein wichtiger Korallengärtner. Ohne ihn 
nehmen die Pflanzen an den Riffen über-
hand, rauben den Korallen Luft und Licht 
zum Leben. Besonders fatal ist auch die 
globale Erwärmung. „Wenn sich die Wasser-
temperatur nur geringfügig und über länge-
re Zeit erhöht, wird die Koralle gestresst und 
stirbt“, erklärt Francesca. „Oder es kommt 
zur sogenannten Korallenbleiche.“ 

Die muss man sich so vorstellen: Die 
Koralle lebt in Symbiose, in einer Art Mini-
WG, mit Zooxanthellen. Diese einzelligen 
Mikroalgen nähren sie und verleihen ihr 
Farbe. Wird das Wasser aber zu warm, 
scheiden die Algen Gifte aus. Die Koralle 
findet das natürlich gar nicht lustig, wird 
„sauer“ und schmeißt die Algen raus. Ohne 
Futtergeber aber verblasst sie, wird immer 

Erst die Theorie ...:  
In Kursen lernen die Taucher, 
einen Korallen-Kindergarten 
anzulegen.
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schwächer und ist Krankheitserregern, die 
durch Umweltverschmutzung und sinkende 
Wasserqualität wie eine fiese Grippe in den 
Weltmeeren grassieren, schutzlos ausgelie-
fert. „Die Korallen haben gar keine Chance“, 
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sagt Francesca. „Nicht nur in der Karibik, 
eher weltweit. Wir reden nicht über die ent-
fernte Zukunft, sondern über eine unmittel-
bar bevorstehende Naturkatastrophe.“  

Die gute Nachricht: „Der Schaden ist 
reversibel“, sagt Carl Gustaf Lundin von 
der Weltnaturschutzunion (IUCN). „Das 
Schicksal der Karibik-Korallen liegt nicht 
jenseits unserer Kontrolle. Wir können 
und müssen ihnen helfen, wieder zu ihrer 
ursprünglichen Pracht und Gesundheit 
zurückzufinden.“ 

KORALLENKINDER BRAUCHEN LIEBE
Genau das tut Francesca auf Bonaire: 2012 
gründete sie in Zusammenarbeit mit dem 
Buddy Dive Resort die Coral Restoration 
Foundation, eine Non-Profit-Organisation, 
die sich für den Erhalt der dort stark be-
drohten Elch- und Hirschgeweihkorallen 
engagiert und ihren Bestand stetig erwei-
tert. Gesunde Korallen von verschiedenen 
Teilen der Insel werden in Fragmente zer-
brochen, die Korallenkinder. Die wachsen 
dann an baumartigen Holzkonstrukten in 
geschützten Gebieten, den sogenannten 
Korallen-Kindergärten, vor der seichten 
Küste der Insel wieder zu neuen Korallen 
heran. „Man muss sich das wie eine Faust 
vorstellen, aus der Finger wachsen“, erklärt 
Francesca. „Bricht man die Finger ab, 
wachsen sie immer wieder nach – und die 
abgebrochenen Finger werden ebenfalls 

zu Fäusten mit mehreren Fingern. So ent-
stehen immer mehr Korallen, die wieder 
zerteilt werden können. Wir klonen sie 
quasi.“ 

Und sie wachsen schnell: um bis zu einen 
Meter pro Jahr! Zum Vergleich: In freier, 
ungeschützter Wildbahn sind es nur um 
die 20 Zentimeter jährlich. Sind sie groß 
genug, wird ein Teil der neu herangezüch-
teten Korallen wieder ausgesetzt. Und zwar 
mit System: Beide Arten werden in unmit-
telbarer Nähe auf das Riff „transplantiert“, 
wie es im Fachjargon heißt, um Kreuzun-
gen zu provozieren. So sollen genetisch 
neuartige Korallen entstehen, die den heu-
tigen Bedingungen besser angepasst sind 
und dadurch höhere Überlebenschancen 
haben. Außerdem werden immer möglichst 
viele auf einmal ausgesetzt, um ein neues 
Mini-Ökosystem zu schaffen, das wiede-
rum Fische anlockt, die Fressfeinde wie 
Schnecken und Feuerwürmer vernichten. 
So sind die Korallen nicht auf sich alleine 
gestellt und besser geschützt. 

Das Prinzip ist simpel, die Ausführung 
eine Sisyphusarbeit. Eine Armee von Koral-
lenkindern, die täglich gehegt und gepflegt, 
geputzt und von Algen befreit werden wol-
len, bis sie groß und stark genug sind, um in 
die weite Riffwelt entlassen zu werden. Aus 
anfangs gerade mal 200 Korallenfragmen-
ten wurden schnell 6000. Mittlerweile sind 
neben dem Buddy Dive Resort zwei weitere 

Tauchresorts mit an Bord: der Harbour 
Village Beach Club und das Eden Beach 
Resort. Alle drei haben Kindergärten an ih-
ren Hausriffen eingerichtet, dazu kommen 
noch einer im Norden der Insel, einer im 
Süden sowie einer auf Klein Bonaire. Macht 
insgesamt rund 8000 Korallenkinder. 5000 
wurden seit Juni 2014 bereits ausgesetzt. 
Wahnsinn! „Ich kann es manchmal selbst 
nicht glauben, wie schnell dieses Projekt 
gewachsen ist“, sagt Francesca. „Aber wir 
brauchen Helfer. Viele Helfer!“ 

Eigens dafür hat die Tauchlehrerin den 
PADI Coral Restoration Diver Distinctive 
Specialty Course ins Leben gerufen, der 
eineinhalb Tage dauert und drei Tauch-
gänge mit jeweils einem Theorieteil be-
inhaltet. Dabei lernen Taucher zunächst, 
wie sie sich überhaupt zu verhalten haben. 
„Kindergarten-Etikette“, nennt Francesca 
das. „Wir arbeiten in einem empfindli-
chen Ökosystem, da ist gute Tarierung 
unverzichtbar“, so die Korallen-Nanny. 
„Außerdem lernen sie, wie man Algen und 
Fressfeinde entfernt, die Fragmente richtig 
an die Bäume bindet, große Korallen wie-
der entfernt und aussetzt.“ Wer den Kurs 
absolviert hat, kann immer wieder mit 
anpacken. „Wenn jeder, der nach Bonaire 
kommt, nur einen einzigen Tauchgang 
der Coral Restoration Foundation widmet 
und 20 Korallen transplantiert – das wäre 
unglaublich! Dann reden wir von Tausen-
den Korallen, die jährlich neu ausgesetzt 
werden könnten.“ 

INFOS
WIE KANN MAN  
MITMACHEN?
Neben der Möglichkeit Korallen zu 
adoptieren (ab 50 US-Dollar aufwärts) 
oder die Coral Restoration Foundati-
on mit einer Spende zu unterstützen, 
können Interessierte auch ein drei- bis 
sechsmonatiges Praktikum bei der 
Foundation auf Bonaire absolvieren. 
Außerdem gibt es noch einen PADI 
Coral Restoration Adventure Dive. Bei 
diesem halbtägigen Workshop helfen 
die Taucher dabei, die frisch ausge-
pflanzten Korallenbruchstücke zu pfle-
gen. Dieser Workshop kostet inklusive 
des Tauchgangs 65 US-Dollar. Bei dem 
erweiterten Kurs PADI Coral Restora-
tion Diver Distinctive Specialty lernen 
die Teilnehmer zusätzlich, wie man 
Korallenbruchstücke vorbereitet und 
im Korallen-Kindergarten auspflanzt. 
Dieser Kurs kostet inklusive drei Tauch-
gängen 220 US-Dollar. 
Infos: www.crfbonaire.org

BIOLOGIE
KORALLEN-AUFZUCHTSTATIONNATUR

Unsere Autorin lebt in Hamburg und hat ein Fai-
ble für Umweltthemen sowie eine ausgeprägte 
Leidenschaft für die Inselwelt der Karibik. Sehr 
beeindruckt hat sie der Enthusiasmus der 
Foundation-Mitarbeiter auf Bonaire.

STEFANIE ANN WILL

Das Projekt ist auf langfristige Unter-
stützung angewiesen. Einige Locals helfen 
schon regelmäßig. Zudem werden Teenager 
zu „Junior Rangers“ ausgebildet: Kindergar-
tenlehrlinge quasi. Auch die Regierung der 
Insel will mit an Bord kommen und berät 
derzeit über eine finanzielle Förderung. 
Zudem wird die Coral Restoration Founda-
tion voraussichtlich ab März 2016 im neuen 
Archäologischen Museum in Kralendijk ver-
treten sein. „Noch ist es nicht zu spät“, glaubt 
Francesca. „Die Menschen wachen auf – und 
es sind nicht mehr nur Taucher, die endlich 
sehen, was da unter der Wasseroberfläche 
passiert. Das gibt Hoffnung.“

Korallen-Beauty: kein  
intaktes Karibik-Riff 
ohne die wunderschönen 
blauen Gorgonien. 

Kinderkrippe: Die 
Korallenbruchstücke 
werden an baumartigen 
Gerüsten verankert.


